
Jetzt fehlen Kern nur noch Häupl und Niessl 
wien/linz. Der Zug scheint abge-
fahren. Und das ganz untypisch für 
die SPÖ ohne Zutun des sonst so 
mächtigen Wiener Bürgermeisters 
Michael Häupl. 

Nach den SP-Landesparteien in 
Kärnten, Steiermark und Niederös-
terreich haben sich gestern auch 
die Vorarlberger und Salzburger 
formell für Christian Kern als neu-

en SP-Chef und Kanzler ausgespro-

chen. Auch Tirols Landespartei-
chef Ingo Mayr sicherte Kern die 
Unterstützung seiner Landesgrup-
pe zu. 

Die Oberösterreicher, die ges-
tern Abend in Linz ihren Parteivor-
stand abhielten, gaben sich zu-

nächst zögerüch. Nachdem die Lin-
zer SPÖ mit Bürgermeister Klaus 
Luger an der Spitze aber schon vor 
der Sitzung pro Kern vorgeprescht 
war, machte später auch SP-Lan-
desparteichef Johann Kalliauer 
kein Hehl daraus: "Es gibt eine sehr 
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deutliche Präferenz für Christian 
Kern." Die oberösterreichische Po-
sition sei klar, ein formeller Be-
schluss der Landespartei "nicht 
notwendig", sagte Kalliauer nach 
dem Parteivorstand. 

Mindestens genauso wichtig wie 
die Unterstützung der genannten 
Landesorganisationen zusammen 
ist jene der Gewerkschaft. 

Und da deklarierte sich gestern 
ÖGB-Chef Erich Foglar für Christi-
an Kern. Der ÖBB-Chef bringe "Ei-
genschaften mit, die gut sind für 
das Amt", sagte Foglar in der "Zeit 
im Bild". In der Gewerkschaft favo-
risiere eine "ziemlich große Grup-
pe" den ÖBB-Chef. 

Einzig Michael Häupl und Bur-
genlands Landeshauptmann Hans 
Niessl hielten sich weiter bedeckt. 
In Eisenstadt wurde aber für heute 
Abend eine Vorstandssitzung ein-
berufen. "Danach werden wir uns 
äußern", sagte SP-Klubobmann Ro-
bert Hergovich. 

"In der Gewerkschaft favo-
risiert eine ziemlich große 
Gruppe Christian Kern." 
0 Erich Foglar, ÖGB-Chef 

Der interimistische SP-Chef Mi-
chael Häupl, dem eine Präferenz 
für Medienmanager Gerhard Zeiler 
nachgesagt wird, könnte damit ein-
mal mehr vor vollendeten Tatsa-
chen stehen. 

Länderchef-Treffen in Wien 
Für morgen, Freitag, hat Häupl die 
SP-Länderchefs nach Wien zum 
Treffen mit den potenziellen Kanz-
ler-Kandidaten geladen - die Mei-
nungs- und Mehrheitsbildung 
scheint freilich längst abgeschlos-
sen. 

Auch am Montag - dem Tag von 
Faymanns Rücktritt - war Häupl 
am falschen Fuß erwischt worden. 
Während er noch davon ausging, 
dass Faymann Kanzler und SP-
Chef bleiben würde, hatten sich 
fünf Länder (Salzburg, Niederös-
terreich, Steiermark, Kärnten, Vor-
arlberg) schon auf eine Vorverle-
gung des Parteitags samt Obmann-
neuwahl verständigt. Faymann 
kam dem zuvor, indem er von sich 
aus alle Ämter zurücklegte, (mst) 

"Es kann nur besser werden" 
Ex-SPO-Vizekanzler Hannes Androsch über die rote Nachfolgefrage 
WIEN. "Ichgehe davonaus, es kann 
nur besser werden", sagte gestern 
der frühere SP-Vizekanzler und 
Ex-Finanzminister Hannes Am-
drosch zur Lage der SPÖ nach dem 
Abgang von Werner Faymann. 

Ob er Christian Kern oder den 
mit Außenseiterchancen genann-

ten Gerhard Zeiler für den geeig-
neteren Nachfolger halte, wollte 
er nicht beantworten. Beide seien 
"höchst kompetent", sagte Am-
drosch und fügte hinzu: "Wenn 
ich einen Favoriten hätte, würde 
ich ihn Ihnen nicht sagen." 

Die Kritik von ÖVP-Klubchef 
Reinhold Lopatka an Kern im gest-
rigen Öl-Morgenjournal wollte er 
nicht ernst nehmen: "Das ist bei 
mir beim Zähneputzen unterge-
gangen." 

reich sichtbar werde, der eigentli-
cher Anlass seiner Pressekonfe-
renz war (Details siehe Seite 4): "Es 
gibt eine Verhinderungsmächtig-
keit und keine Gestaltungsmäch-
tigkeit", sagte er. 

"Die Regierung sollte regieren 
und nicht Befehle entgegenneh-
men", nannte er den Minister-
wechsel bei der ÖVP kurz vor der 
Präsidentschaftswahl am 24. 
April als Negativbeispiel: "Hier 
wedelte sichtbar der Schwanz mit 
dem Hund." 

Warum ein Intimkenner der po-

litischen Landschaft wie er noch 
immer daran glaube, dass die Re-
gierung aus ihrem Tief linden 
könnte, beantwortete Amdrosch 
so: "Die Hoffnung stirbt zuletzt." 

(jabü) 

Für das schlechte Image und die 
schwachen Umfragewerte beider 
Regierungsparteien hat Amdrosch 
eine Erklärung, die aus seiner 
Sicht besonders im Bildungsbe-

  MATTHÄ ALS ÖBB-CHEF? 

  Wenn Christian Kern neuer 
Bundeskanzler wird, worauf 
vieles hindeutet, dann ist seine 
Nachfolge bei den ÖBB laut 
dem Wirtschaftsmagazin 
"trend" offenbar geregelt. 
Bahn-Infrastruktur-Vorstand 
Andreas Matthä (5B) habe 
beste Chancen, als CEO in die 
Holding aufzusteigen, schreibt 
der "trend" in seiner diese Wo-
che erscheinenden Ausgabe. 

I Der ÖBB-Aufsichtsrat (Vor-
sitz: Brigitte Ederer) habe sich 
demnach auf eine interne 
Nachbesetzung verständigt, 
weil die Zeit drängt und der 
neue ÖBB-General mit Strate-
gie, Kurs und Strukturen der 
Bahn vertraut sein müsse. 

  Offiziell entschieden ist noch 
nichts, für den 24. Mai ist tur-
nusgemäß eine Aufsichtsrats-
sitzung der ÖBB Holding einge-
plant. 
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